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Gewidmet meinen musikhörenden und musizierenden Familienmitgliedern plus Freunden




Für die vorliegende JS-bbw-Studie „Wirtschaftsfaktor Musik(konsum)“wurde eine Befragung von126 Entscheidungsträgern in Unternehmen aus dem Einzelhandel, die einen Teil ihrer Umsätze mit dem Verkauf von Musikprodukten erzielen, sowie Musikverlagen und Künstleragenturen durchgeführt. Zusätzlich wurden in einer repräsentativen Bevölkerungsbefragung 1.001 Personen ab 18 Jahren von valido befragt. Die Erhebung der Daten erfolgte im Rahmeneiner Online-Untersuchung. Eine Gewichtung nach Alter und Geschlecht stellt dabei repräsentative Umfrageergebnisse sicher.
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1. Musikmarkt


Erstmals seit 1999 stieg im Jahr 2015 der weltweite Umsatz in der Musikindustrie. Mit 3,2 Prozent gab es wieder ein Wachstum des Gesamtmarkts (15 Milliarden US-Dollar). Die Musikindustrie ist sowohl in Deutschland als auch Amerika dabei sich zu erholen. Nach 15 Jahren sinkender Umsätze meldet der Bundesverband der Musikindustrie für 2016 zum vierten Mal in Folge einen Umsatzanstieg. Die gesamte Branche konnte in den USA, dem weltweit wichtigsten Musikkonsummarkt im Jahr 2016 ein Plus von 11,4 Prozent einheimsen und landete auf 7,7 Milliarden US- Dollar. Es ist ein wichtiger Meilenstein für die Musikindustrie: Das Streaming hat im bedeutenden US-Markt im vergangenen Jahr erstmals mehr als die Hälfte des Geschäfts eingebracht.


Nach Zahlen der US-Branchenorganisation RIAA machte das Streaming, bei dem Musik direkt aus dem Netz abgespielt wird, dabei 51,4 Prozent der Erlöse aus. 2015 lag der Anteil erst bei 34 Prozent. Im vergangenen Jahr stiegen die Streaming-Umsätze um 68 Prozent auf 3,9 Milliarden US-Dollar. Den entscheidenden Beitrag leisten dabei Abo-Modelle, bei denen man für eine monatliche Gebühr Zugang zu vielen Millionen Songs bekommt. Der Umsatz damit wurde mit rund 2,5 Milliarden US-Dollar mehr als verdoppelt, in den USA gab es nach RIAA-Zahlen 22,6 Millionen Abo-Kunden. Zugleich legten auch die Einnahmen aus Werbung im kostenlosen Streaming um gut ein Viertel auf 469 Millionen US-Dollar zu. Mit dem Verkauf physischer Tonträger wie CDs, Blu-ray-Discs oder Vinyl-Schallplatten machte die Branche in den USA knapp 22 Prozent des Geschäfts - nach 29 Prozent noch 2015. Download-Käufe von Songs und Klingeltönen lagen mit rund 24 Prozent knapp darüber. In Deutschland ist die Situation noch umgekehrt: Die CD war im vergangenen Jahr weiterhin der größte Umsatzbringer mit 53,8 Prozent, das Streaming kam als zweitwichtigste Erlösquelle auf 24,1 Prozent. Downloads lagen lediglich bei 12,2 Prozent. Insgesamt ist der deutsche Musikmarkt mit knapp 1,6 Milliarden Euro deutlich kleiner als der amerikanische.


Das Streaming wird branchenweit als der dominierende Vertriebsweg für die Zukunft gesehen. Erst mit dem Erfolg des Abo-Geschäftsmodells nach der Ausbreitung schneller mobiler Internet-Verbindungen gelang es der Branche, den jahrelangen Schrumpfkurs zu stoppen. Zugleich muss damit die Verteilung der Erlöse zwischen Musikkonzernen, Künstlern, Handel und Streaming-Anbietern neu geordnet werden.
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Quelle: Bundesverband Musikindustrie e.V., GfK Entertainment, GVL jeweils in Millionen Euro





Der Umsatz aus Streaming hat sich innerhalb von fünf Jahren mehr als vervierfacht. Er entspricht jetzt 19 Prozent aller Musikumsätze. Im Bereich „digitaler Umsätze“, also wiederum Onlinevertrieb, macht er 43 Prozent aus und liegt nur noch knapp hinter Downloads mit 45 Prozent. Download-Umsätze waren im Jahr um 10,5 Prozent rückläufig.


Trotz eines Wachstums auf 15 Milliarden Dollar sind die Musikverlage dennoch nicht zufrieden. Schließlich wird Musik konsumiert wie noch nie, ohne dass die Künstler und Plattenlabels dafür fair entlohnt werden. Eine Verzerrung des Markts habe zu einer „Wertlücke“ geführt. Als Grund für diese Lücke nennt die IFPI Safe-Harbor-Bestimmungen in Gesetzen wie dem US-amerikanischen Digital Millennium Copyright Act (DMCA), die Online-Dienstleister wie Youtube erst nach Eingang einer Beschwerde zum Löschen von Inhalten verpflichten. Die Musikindustrie fährt gerade eine Kampagne gegen den DMCA.


Obwohl die Musikwirtschaft in ihrer Gesamtheit eine Spitzenposition unter den deutschen Medienmärkten einnimmt, wird sie bislang in ihrer gesamtwirtschaftlichen Bedeutung weniger stark wahrgenommen als die anderen Medienzweige. Sie besteht zum größten Teil aus Selbständigen sowie kleinen und mittleren Unternehmen.




Tabelle 1: Kennzahlen der Musikwirtschaft





	Bereich

	Wert





	Umsatz Musikunternehmen in Milliarden Euro

	11,1





	Konsumausgaben der privaten Haushalte in Milliarden Euro

	6,7





	Bruttowertschöpfung in Milliarden Euro

	3,9





	Ausstrahlungseffekte auf andere Branchen in Milliarden Euro

	20,0





	Erwerbstätige in 1.000

	127







Quelle: Institut für Kommunikationswissenschaft der Friedrich-Schiller-Universität Jena, für 2014





Hauptnachfrager der von der Musikwirtschaft produzierten Güter und Dienstleistungen sind die privaten Konsumenten. Sie haben im Jahr 2014 insgesamt rund 6,7 Milliarden Euro für Musikveranstaltungen, Tonträger, digitale Musikdateien, Musikalien und Musikinstrumente sowie Musikunterricht ausgegeben. Dies ist mehr als für die anderen audiovisuellen Medienprodukte (Kino, Videos, Pay-TV und Computerspiele) zusammen.


„Musikwirtschaft in Deutschland“ liefert erstmals fundierte Zahlen des musikwirtschaftlichen Gesamtmarktes mit seinen wichtigsten Teilsektoren. Die Untersuchung wurde vom Institut für Kommunikationswissenschaft der Friedrich-Schiller-Universität Jena (IfKWJ) unter der Leitung von Prof. Dr. Wolfgang Seufert durchgeführt. Auftraggeber sind in Kooperation die wichtigsten Verbände der Musikwirtschaft, Förderer die Freie und Hansestadt Hamburg und das Bundesministerium für Wirtschaft und Energie. Die Studie wurde vor einem Jahr veröffentlicht.


Gegenstand dieser bbw- Studie sind aber nur die Musikkonsumenten und deren Nachfrage- und Hörverhalten bezüglich Musik. Für den Bereich Konsumaktivität „Musikrezeption) wurden von den privaten Haushalte im Jahr 2014 rund 4,3 Milliarden Euro aufgewendet. Die Bereiche Musikinstrumente, Musikunterricht und Musizieren in Gemeinschaft werden somit nicht beschrieben.


Die Unternehmen der Musikwirtschaft wurden in der Studie insgesamt sieben Teilsektoren zugeordnet - den Sektoren „Kreative“, „Musikveranstaltungen (live music)“, „Musikaufnahmen (recorded music)“, „Musikverlage“, „Musikinstrumente“, „Musikunterricht“ und „Verwertungsgesellschaften“. Nach ihren jeweiligen Anteilen an der Bruttowertschöpfung bildeten die Unternehmen der Wertschöpfungskette für „Musikveranstaltungen“ den größten Teilsektor (27 Prozent Anteil), gefolgt von den Teilsektoren „Musikaufnahmen“(22 Prozent) und „Musikinstrumente“(19 Prozent).


Danach kommen die Bereiche „Musikinstrumente“ (19 Prozent), „Kreative“ (15 Prozent), „Musikunterricht“ (10 Prozent), „Musikverlage“ (5 Prozent) und „Verwertungsgesellschaften“ (2 Prozent). Die Verwertungsgesellschaften im Musikbereich sind mit ihren über 1.000 Beschäftigten nicht nur ein Garant für ein regelmäßiges Einkommen von Komponisten, Textdichtern und Künstlern, sondern auch ein eigener relevanter Wirtschaftsfaktor.


Für die meisten Menschen ist Musik heutzutage ein selbstverständlicher Begleiter ihres Alltags. Oft ist ihnen gar nicht bewusst, wie umfangreich ihre Musiknutzung wirklich ist. So hat nach den Ergebnissen der Media-Analyse (MA) im Jahr 2014 die deutsche Bevölkerung ab zehn Jahre im Durchschnitt 26 Minuten pro Tag eigene Tonträger und Musikdateien gehört und weitere 181 Minuten mit der Nutzung von Radioprogrammen verbracht, die zu mehr als 80 Prozent aus Musikinhalten bestehen. Doch auch der größte Teil der TV-Programme, die pro Tag im Durchschnitt 187 Minuten lang angesehen werden, besteht aus Sendungen, die Musikinhalte enthalten, beispielsweise alle fiktionalen Programme und Dokumentationen. Gleiches gilt für alle Arten von Computerspielen.




Tabelle 2: Private Konsumausgaben für Musik





	Bereich

	Wert

	Anteil





	Rock-/Pop-Konzerte besuchen

	1,6

	24,0





	Klassik-Konzerte, Opern, Musicals besuchen

	1,2

	18,0





	Physische Tonträger kaufen

	1,1

	16,5





	Download / Streaming digitaler

	0,4

	6,0





	Konsumausgaben insgesamt für Musikrezeption


	4,3

	64,5





	Musikunterricht nehmen

	1,5

	22,5





	Musikinstrumente, -zubehör kaufen

	0,8

	12,0





	Noten (Musikalien) kaufen

	0,1

	1,0





	Konsumausgaben insgesamt für Musizieren

	2,4

	35,5





	Privater Konsum Güter der Musikwirtschaft

	6,7

	100,0







Quelle: Institut für Kommunikationswissenschaft der Friedrich-Schiller-Universität Jena,


Statistisches Bundesamt, bdv, BVMI, SOMM Wert: Mrd. Euro, Anteil in Prozent, für 2014





Rund ein Drittel der Erwachsenen hat 2014 zudem insgesamt 75 Millionen Musikveranstaltungen einschließlich Opern-, Operetten- und Musical-Aufführungen besucht.


Musik wird jedoch nicht nur passiv rezipiert. Rund ein Viertel der Bevölkerung musiziert in ihrer Freizeit selbst. Für diese passiven und aktiven Musikaktivitäten in der Freizeit haben die Konsumenten in Deutschland 2014 rund 6,7 Milliarden Euro ausgegeben. Dies sind etwas mehr als sechs Prozent aller Konsumausgaben für Freizeit-, Unterhaltungs- und Bildungszwecke und mehr als im gleichen Jahr insgesamt für Kinobesuche, Leih- und Kaufvideos, Pay TV-Abonnements und Computerspielsoftware (6,1 Milliarden Euro) ausgegeben wurde.
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Quelle: Bundesverband Musikindustrie e.V., GfK Entertainment, GVL jeweils in Millionen Euro





Etwa zwei Drittel der Konsumausgaben für Musikprodukte entfielen auf den Besuch von Musikveranstaltungen und Käufe von Tonträgern und Musikdateien. Ein Drittel wurde für Musikinstrumente und -zubehör, Noten und Musikunterricht ausgegeben. Diese große Nachfrage der Konsumenten nach Musikprodukten bildet die wesentliche Grundlage für die wirtschaftlichen Aktivitäten von Musikunternehmen in Deutschland. Die Produktion der meisten Musikprodukte ist dabei stark arbeitsteilig organisiert. So kooperieren die Hersteller besteht aus Sendungen, die Musikinhalte enthalten, beispielsweise alle fiktionalen Programme und Dokumentationen. Gleiches gilt für alle Arten von Computerspielen.




Tabelle 3: Musikverkauf nach Tonträgern und Bereichen





	Bereich

	2010

	2012

	2013

	2014

	2015

	2016





	CD

	1.130

	1.019

	1.006

	985

	943

	860





	MC

	9

	3

	2

	1

	1

	1





	Vinyl-LP

	12

	19

	29

	38

	50

	70





	Single

	19

	11

	8

	6

	5

	4





	Video

	115

	89

	80

	76

	61

	59





	Physisch

	1.285

	1.141

	1.124

	1.107

	1.060

	989





	Digital

	204

	294

	328

	371

	486

	604





	Zusammen

	1.489

	1.435

	1.452

	1.479

	1.546

	1.593





	Synchro

	4

	7

	5

	7

	7

	7





	GVL

	180

	144

	149

	160

	161

	168





	Gesamt

	1.673

	1.586

	1.606

	1.643

	1.715

	1.768







Synchronisation, GVL-Leistungsschutzrechte, Endverbraucherpreise incl. Mehrwertsteuer


Quelle: Bundesverband Musikindustrie e.V., GfK Entertainment, GVL jeweils in Millionen Euro





Nach Angaben des Bundesverbandes Musikindustrie e. V. ist der deutsche Musikmarkt im Jahr 2015 um 4,6 Prozent gewachsen, vergangenen Jahr dann um 3 Prozent. Eine so signifikante Steigerung gab es zuletzt Anfang der 90er Jahre. Über alle Formate - CDs, DVDs, Vinyl, Downloads und Streaming - setzten die Firmen mit Musikverkäufen im Jahr 2016 in Summe 1,593 Milliarden Euro (2015: 1,546 Milliarden Euro) um. Zum zweiten Mal seit 2009 ist damit die Eineinhalb-Milliarden-Euro-Marke wieder überschritten worden.
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